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Mullefluppets Kollege Tom ist ein
absoluter Familienmensch. Dass
es der Gattin und den Sprösslin-
gen gut geht, ist ihm eine Her-
zensangelegenheit. Und das rund
um die Uhr! Manchmal sind es
auch die Kleinigkeiten, die genau
diese Empathie ausmachen. Zum
Beispiel: Fahrradreifen mit Luft
versorgen. Das ist Toms Aufgabe
und Leidenschaft. Bisher erledigte
er das für alle Räder der Familien-
mitglieder mit einer herkömm-
lichen Handluftpumpe. Was
ziemlich lästig ist. Also kam er auf
die Idee, sich einen Kompressor
besorgen (zu lassen). Ein Freund
erledigte das in großem Stil. Jetzt
ziert Toms Garage eine überdime-
nisonierte Maschine, die Luft in
Räder pumpen kann. So weit, so
gut. Schlecht aber ist, dass Tom
Gefallen am Kompressorbedienen
und Luftpumpen bekam und dem
Fahrrad seiner besseren Hälfte
allzu viel frische Luft ins Gummi
blies. Woraufhin der Hinterreifen
des Drahtesels nach nur wenigen
Kilometern Familien-Radtour
platzte. Fluppi wundert sich nicht,
dass die Freude über den (teu-
ren) Kompressor im Allgemeinen
und das freudige und ausgiebige
Luftpumpen des Gatten bei der
verehrten Gattin doch eher ein-
geschränkt war, wa!

mullefluppet@medienhausaachen.de

Guten
Morgen

Mullefluppet

VONGERALD EIMER

AACHEN Für fahrradfahrende Men-
schen bleibt die Lage an der Lütti-
cher Straße unübersichtlich. Dies
liegt nicht allein an der aktuellen
Baustelle vor der Grenze oder an
einer schwer nachvollziehbaren
Radwegbeschilderung. Erschwe-
rend kommen nun auch noch Un-
stimmigkeiten zwischen Stadt und
Landesbetrieb Straßen.NRW über
die weitere Sanierung der Neben-
anlagen hinzu.

Bis vor wenigen Tagen ging die

Stadt noch davon aus, dass der
Landesbetrieb nach Abschluss der
Arbeiten entlang der Fahrbahn in
Richtung Belgien auch auf der ge-
genüberliegenden Seite tätig wird.
Doch kürzlich gab Torsten Gaber,
Pressesprecher der Regionalnieder-
lassung Eifel-Ville, andere Signale.

Per Mail teilte er mit, dass es auf
dem Abschnitt zwischen Grenze
undWaldschenke nur einen schma-
len Gehweg gebe, der „hin und wie-
der“ von Radfahrern mitgenutzt
werde. „Dieser wird nicht von uns
saniert, denn reine Gehwege inner-

orts liegen nicht in der Baulast des
Landesbetriebs Straßenbau NRW.“
Zugleich erklärte er, dass der in wei-
ten Teilen bereits sanierte Radweg
in Richtung Belgien nach Fertig-
stellung Ende September/Anfang
Oktober „in beide Richtungen als
Zwei-Richtungs-Radweg genutzt
werden“ könne.

Das sind Aussagen, die ziem-
lich genau das Gegenteil dessen
beschreiben, was die Stadt bis-
lang erwartet und verlautbart hat.
Demzufolge soll die Sanierung des
schmaleren und völlig vernachläs-
sigten Gehwegs, der nach Angaben
der Stadt für Radfahrer freigege-
ben ist, möglichst noch in diesem
Herbst vom Landesbetrieb in Angriff
genommen werden. Schnellstmög-
lich soll damit auch Radfahrern, die
aus Belgien kommend in Richtung
Innenstadt unterwegs sind, wieder
eine sichere und komfortablereWe-
geführung geboten werden.

Die gibt es derzeit nicht, denn
von einem Zwei-Richtungs-Radweg
kann an der Lütticher Straße nach
Angaben der Stadt keine Rede sein.
So untersagt ein Verbotsschild am
Unteren Backertsweg auch die Wei-
terfahrt in Richtung Waldschenke –
weil die geforderte Radwegbreite
nicht erfüllt wird.

Von vielen Radfahrern wird das

Verbotsschild dennoch ignoriert,
denn die Alternativen sind höchst
unattraktiv und auch gefährlich: Sie
können die zugewucherte Rumpel-
strecke auf der gegenüberliegenden
Seite nutzen, sie können das Rad
schieben oder sie können die Fahr-
bahn nutzen, auf der Autofahrer
mit Tempo 70 und mehr an ihnen
vorbeirasen.

Eine schnelle Sanierung des ram-
ponierten Kombigeh- und -radwegs
wäre also auch aus Sicht der Stadt
im Sinne der Radfahrer sehr wün-
schenswert. Doch wann es dazu
kommt, kann derzeit niemand

sagen. „Etwas irritierend“ nennt
daher Harald Beckers vom städti-
schen Presseamt die Aussagen sei-
nes Kollegen vom Landesbetrieb.
„Unser Sachstand ist ein anderer“,
sagt er. Man müsse das jetzt prüfen
und „versuchen, es zu klären“.

Für Radfahrende ist das eine
schlechte Nachricht: Sie haben
zwar auf der einen Seite der Lütti-
cher Straße einen perfekt sanierten
Radweg, der sie aus der Stadt raus-
bringt, doch sie werden wohl noch
lange warten müssen, bis sie auf der
anderen Seite ebenso komfortabel
wieder zurückfahren können.

Radwegsanierung wird plötzlich zum Streitfall
Eine Seite hui, andere Seite pfui: Stadt sieht an der Lütticher Straße den Landesbetrieb in der Pflicht, doch der winkt ab.

Sanierungsbedürftige Holperstrecke an der Lütticher Straße. Doch der Landes-
betrieb Straßen.NRW fühlt sich nichtmehr zuständig. FOTOS: HARALD KRÖMER

Prächtiger Radweg, der aber nur in eine Richtung benutzt werden darf.

AACHEN Der Ausschuss für Wis-
senschaft und Digitalisierung des
Stadtrates tagt heute ab 17 Uhr im
Rathaus. Das Gremium befasst sich
unter anderem mit folgenden The-
men: Vorstellung des International
Office der RWTH und des Akademi-
schen Auslandsamts der FH Aachen,
digitale Qualifikation und Qualifi-
zierung derVerwaltung und Ratsan-
trag „Voneinander lernen - Runder
Tisch Studierendenschaft etablie-
ren“. Bei städtischen Sitzungen gilt
die jeweils gültige Coronaschutz-
verordnung des Landes Nordrhein-
Westfalen. Besucherinnen und Be-
sucher werden gebeten, sich vorab
zu informieren. Im Sinne eines
bestmöglichen Infektionsschut-
zes empfiehlt die Stadt weiterhin
einen medizinischen Mund- und
Nasenschutz während der Sitzun-
gen zu tragen. Diese Empfehlung
gilt ebenfalls für die politischen
Mandatsträger und Teilnehmer aus
der Verwaltung. Grundsätzlich sind
interessierte Bürger zu den öffent-
lichen Beratungen zugelassen. Alle
Termine, Tagesordnungspunkte und
die öffentlichen Sitzungsunterlagen
sind im Ratsinformationssystem der
Stadt Aachen zu finden unter www.
ratsinfo.aachen.de/bi.

AACHEN

Wissenschaftsausschuss
tagt heute im Rathaus

AACHEN Wie kommt Aachen raus
aus der Kita-Misere? Bürgermeis-
terin Hilde Scheidt, die Vorsitzende
des städtischen Kinder- und Ju-
gendausschusses, will beim The-
ma Fachkräftemangel alle Betrof-
fenen, darunter Eltern, Träger und
Beschäftigte, an einen Tisch holen.
Gemeinsam soll nach Lösungen ge-
sucht werden. > Seite 17

Gesucht werden Rezepte
gegen die Kita-Misere

Weniger Sitzplätze, mehr Picknick
VON ROBERT ESSER

AACHEN 60 Tonnen wiegt die ge-
waltige Bühne. Das entspricht dem
Gewicht von zehn ausgewachsenen
Elefanten-Bullen. Die Produktion
der 13. Kurpark Classix 2022 direkt
neben dem Kurhaus an der Mon-
heimsallee in Aachen sprengt Di-
mensionen, ein Mammut-Projekt.

Sogenannte „Rigger“ klettern am
Mittwoch die 14 Meter hohen Büh-
nentraversen hoch, fixieren Stahl
und Schrauben. 17 Meter misst die
Bühne in der Breite. Genug Platz für
das 70-köpfige Sinfonieorchester
unter der Leitung von Generalmu-
sikdirektor Christopher Ward. Am
Donnerstag muss die Tontechnik
installiert und programmiert sein,
Proben ab 12 Uhr mittags. Freitag-
abend, 26. August, 20 Uhr, beginnt
die „Night at the Opera“, am Sams-
tagabend steht die Band Silbermond
im Rampenlicht. Sieben Konzerte an
sechs Tagen (Programm und Tickets
auf www.kurparkclassix.de). Das
gab es noch nie.

„Wir freuenuns unfassbar“

„Wir freuen uns unfassbar, dass
es endlich wieder losgeht hier im
Kurpark mit diesem fantastischen
Orchester des Theaters Aachen
und den tollen Künstlerinnen und
Künstlern. Es fühlt sich fast etwas
unwirklich an nach dieser langen
Pause“, bekenntVeranstalter Chris-
tian Mourad.

13.000 Quadratmeter ist das ein-
gezäunte Festival-Gelände groß,
mehr als doppelt so groß wie der
Katschhof. 10.000 Menschen hätten
hier gleichzeitig im Grünen Platz.
Davon passen dieses Jahr allerdings
nur 1000 auf die steile Sitzplatztri-
büne, die jetzt mit etwa 30 Metern
Abstand zur vorderen Bühnenkan-
te gebaut wird. „Dafür gewinnen
wir ausgezeichnete Picknick- und
Stehplätze unmittelbar vor der
Bühne. Das wird sicher eine ganz
besondere Atmosphäre, ganz nah
dran am Bühnengeschehen, Auge
in Auge mit den Musikerinnen und
Musikern“, sagt Mourad.

Für den ersten klassisch-italie-
nischen Konzertabend „Unter den
Sternen“ gibt es bereits unter 20
Euro Tickets. „Wir wünschten uns,
dass mehr Klassik-Fans und Neu-
gierige Eintrittskarten kaufen und
kommen, wir hoffen auf die Abend-
kasse, täglich geöffnet ab 18 Uhr“,
sagt der Veranstalter. Rund 2000

Klassikfans haben bereits Eintritts-
karten. „1000 mehr wären schon
schön; vielleicht entscheiden sich
auch Menschen, die noch nie live
unser Sinfonieorchester gehört ha-
ben, zu einem Besuch angesichts
der extrem günstigen Preise. Es
wartet ein unvergessliches Erlebnis;
das verspreche ich“, betont der Pro-
duktionsleiter des Theaters Aachen,
Detlev Beaujean.

Noch Luft nachoben

5000 Tickets haben Silbermond-
Fans bislang gekauft, mehr als bei
allen anderen Konzerten. Insgesamt
sind derzeit rund 20.000 Tickets an
Mann und Frau gebracht worden;

für sieben Shows. „Da ist noch
Luft nach oben“, hofft Mourad.
„Möglicherweise sind es tatsäch-
lich immer noch Sorgen vor einer
Corona-Ansteckung oder die finan-
zielle Ungewissheit angesichts der
Energiekrise, die für diese spürbare
Zurückhaltung sorgen.“ Zumal der
hohe technische, logistische und
personelle Aufwand ohnehin ohne
zahlungswillige Großsponsoren un-
möglich zu bewältigen ist. „Für de-
ren Treue bin ich extrem dankbar“,
erklärt der Veranstalter.

Zehn Sattelschlepper haben die
technische Ausstattung der Kur-
park Classix angeliefert. Technik-
Chef Thimo Kolonko erläutert: „Bis
zu 70 Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter stemmen den Aufbau, aus
aller Herren Länder. Die Personalnot
hat uns einiges abverlangt.“ Dann

springt er wieder auf seinen Ma-
nitou-Teleskoplader und kurvt an
den anderen geländegängigen Ga-
belstaplern vorbei. Die Zeit drängt,
Nachtarbeit ist programmiert.

Gerade rollt der frisch aufpolierte
Toilettenwagen an; nebenan wächst
das VIP-Zelt der Gebrüder Victor &
Lukas Falcman. Hier dürfen Gour-
mets für 250 Euro pro Ticket edle
Speisen genießen. Am Rande der
Picknickwiese wird‘s deutlich preis-
werter. Eine lange Schanktheke und
zwei Getränkewagen sorgen für
Flüssigkeitszufuhr. Zu den Klassik-
abenden dürfen aber auch eigene
Picknick-Körbe mitgebracht wer-
den. Neu sind die verschiedenen
Food-Trucks, die dieses Jahr unter
anderem Currywurst mit Fritten,
vegane Burger und Kartoffelspira-
len servieren.

KeinVerzicht aufs Feuerwerk

Mourads Telefon klebt in diesen
hektischen Aufbautagen quasi an
seinem Ohr. Natürlich meldet sich
auch das Ordnungsamt der Stadt.
Aus dem Rathaus transportiert
man telefonisch die Bitte, darüber
nachzudenken, ob man – wie beim
Abschlusstag des Öcher Bends –
„aus Rücksicht auf die in Aachen
untergebrachten Geflüchteten aus
der Ukraine“ auf das Feuerwerk zur
„Last Night“ des Sinfonieorchesters
im Kurpark verzichten möchte.
Nachgedacht hat man; und man
verzichtet nicht. „Das ist hier keine
dumpfe Knallerei, sondern ein per-
fekt zu Händels Feuerwerksmusik
choreographiertes und eigens von
unserem Pyrotechniker Sebastian
Bender programmiertes Feuerwerk;
das gehört zu diesem Abend“, sagt
auch Beaujean. 100 Meter fliegen die
Raketen in den Himmel, mehr nicht.
Das ist übrigens so hoch wie 31 ge-
stapelte Elefantenbullen. Ungefähr.

Bei den Kurpark Classix gibt es ab Freitag einige Neuerungen. Es könnten noch Tausende Tickets verkauft werden.

Freitag, 26. August, 20Uhr: „A
Night At The Opera: Unter den
Sternen“
Samstag, 27. August, 20Uhr:
Silbermond
Sonntag, 28. August, 11 Uhr: „Clas-
six For Kids: Circus Musicus“
Sonntag, 28. August, 19.30Uhr:
„Last Night Of The Proms“

Montag, 29. August, 20Uhr:
Alvaro Soler
Dienstag, 30.August, 20Uhr:
Crossover-Konzert vonMando Diao
und dem Sinfonieorchester Aachen
Mittwoch, 31. August, 20Uhr:
Johannes Oerding.

Tickets sind unter www.kurpark-
classix.de und www.theateraachen.
de sowie an den bekannten Vorver-
kaufsstellen erhältlich.

BunteMischungvon
Klassik bis Pop

INFO

Oben: Koordinieren dasMammut-Projekt Kurpark Classix nach zweijähriger Pause: Veranstalter ChristianMourad
(rechts) und der technische Leiter vom Theater Aachen, Detlev Beaujean, an der neuer Bühne. Links unten:Die
„Rigger“ schrauben das Bühnendach auf 14Meter in die Höhe.Rechts unten:Aufbaumit schweremGerät: Zwischen
Sitzplatz-Tribüne und Bühne ist jetzt mittig – genausowie rechts und links auf demRasen – die Picknickwiese erweitert
worden. FOTOS: HARALD KRÖMER

LokaleNachrichten auchdigital
Für Abonnenten kostenlos unter
aachener-zeitung.de/aachen

Anzeige

Katschhof
Aachen25.-28.8.


